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Die Erfahrung des Exils wird kulturhistorisch seit der Antike mit dem Affekt der Trauer und der
Klage kodiert, wo nicht faktisch gleichgesetzt (vgl. Psalm 137, Ovid: Tristia). Spätestens ab dem
18. Jahrhundert kommt die Nostalgie als potentiell pathologische Sehnsucht nach dem
Herkunftsort, der emphatisch besetzten Heimat, hinzu. Diese traditionell an Verbannung wie
Migration geknüpften Emotionen mit ihren ästhetischen Gestaltungsmustern werden im
Literatur- und Kunstschaffen des NS-Exils vielfach aufgegriffen. Gleichzeitig findet darin eine
differenzierte Auseinandersetzung mit Emotionen statt, in der die kanonische Verbindung von
Exil mit Trauer, Klage, Einsamkeit und Heimweh aktualisiert, reflektiert und erweitert wird.

Das Jahrbuch Exilforschung 2024 fragt nach der ganzen Spannbreite von Emotionen, die in
Literatur, Musik und anderen Kunstformen in Zusammenhang mit der Exilerfahrung artikuliert
werden. Während gegenwärtig in Psychologie, Medizin und Soziologie die emotionalen und
psychosozialen Auswirkungen von Flucht und Migration auf die Betroffenen intensiv beforscht
werden, wurden die psychischen Folgen des Exils bis weit in die Nachkriegszeit hinein kaum
systematisch erfasst oder behandelt. Aus den aktuellen Forschungen lassen sich nun auch
neue Erkenntnisse über die emotionalen Auswirkungen des NS-Exils gewinnen. Dabei könnten
auch Briefe, Tagebücher und andere Aufzeichnungen eine interessante Quelle sein. Gleichzeitig
ist zu prüfen, inwiefern Literatur und Kunst, in denen Emotionen aufgezeichnet wurden, lange
bevor sie wissenschaftlich systematisch erfasst wurden, eine Art Archiv für die historische
Erforschung von Emotion und Exil darstellen.

Erwünscht sind Beiträge aus unterschiedlichen Disziplinen (Literatur-, Kultur-, Musik-, Film-,
Theater-, Kunst-, Geschichtswissenschaften, Soziologie, Psychologie) insbesondere – aber
nicht ausschließlich – zu:

‒ Emotionen gegenüber dem Herkunftsland. In kritischer Auseinandersetzung mit der
bisherigen Forschung gilt es dabei, die Ambivalenz von Emotionen stärker als bislang zu
beleuchten und neben Trauer und Heimweh nach Ausdrücken von Unversöhnlichkeit,
Wut, Hass und Rache zu forschen. Dabei verdienen Publikations- und
Aufführungskontexte sowie Adressat:innenschaft besondere Aufmerksamkeit: Welche
Gefühle wurden wann und wem gegenüber in welcher Sprache kommuniziert oder eben
unterdrückt und zensiert? Exemplarisch sei Mascha Kalékos Gedicht „Hear Germany“
(dt.: „Höre, Teutschland“) aus dem Exil-Band Verse für Zeitgenossen (1945) genannt, das
in der späteren deutschen Ausgabe fehlt.

‒ Emotionen gegenüber den Exilländern. Sie wurden bislang weit weniger erforscht und
können ganz unterschiedlich ausgedrückt werden: So markierte Hilde Domin mit ihrem
Künstlerinnennamen eine auch nach der Rückkehr nach Deutschland fortbestehende
Verbindung zu ihrem Exilland Dominikanische Republik. Stefan Zweig verfasste 1941 aus
Dankbarkeit gegenüber seinem Exilland die verklärenden Schrift Brasilien. Ein Land der
Zukunft.

‒ transgenerationeller Dimension und Weitergabe emotional besetzter Erinnerungen.

‒ intertextuellen und interkulturellen Bezügen zwischen diversen Exil-Erfahrungen,
emotional besetzte Referenzen auf andere Exilkünstler:innen und -autor:innen.

‒ Emotionen gegenüber Exil und Emigrierten in Nachkriegsdeutschland und -österreich.

‒ Gestaltung und Einsatz von Emotionen in Gegenwartstexten und -filmen zum Thema Exil.



Vorschläge für Beiträge im Umfang von max. 40.000 Zeichen mit Titel, halbseitigem Abstract
und Kurz-CV bitte bis 31. September 2023 an: esther.kilchmann@uni-hamburg.de und
sebastian.schirrmeister@uni-hamburg.de.

Die Abgabefrist für die Beiträge ist der 31. Januar 2024, diese werden in einem digitalen
Workshop am 16./17. Februar 2024 gemeinsam diskutiert, anschließend besteht bis zum 1.
März 2024 die Gelegenheit zur Überarbeitung.
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